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Em öreijühriges Moratorium !
Ueber die Lage , wie sie sich nach Durchsicht des auswärt ! » ' Lloyd George entstanden oder ob er nicht am Quai d ' Orsay

?;««
Depeschenmaterials widerspiegelt , ist folgendes zu bemer

en : Der Vertreter Englands bat im Verlauf der ge ' trigen
Sitzung der Reporationskommiffion vorgeschlagen , die sich aus
den Reparationsleistungen ergebenden Goldzahlungen
Deutschland fürdreiIahrezustunden und die S a ch »

l « i st u n g e n für den gleichen Zeitraum wesentlich her -
abzusetzen . Die italienischen und belgischen Delegierten
stimmten oem Vorschlag zu , Frankreich wandt « sich dagegen .
Veschlosien wurde , über den Vorschlag erst nach Anhörung des
Sarantiekomitees zu entscheiden . Beschlossen wurde serner ,
von der am 15 . fälligen Rate von fünfzig Millionen Goldmark

siebzehneinhalb Millionen als schon auf anderem Wege ge »
leistet abzuziehen , so daß am 15 . Juli nur rund ZZMil »
l i o n e n zu zahlen wären . Von englischer Seite soll darüber

hinaus vorgeschlagen worden sein , den Zahlungstermin um

einige Tag « zu verschieben . Es wäre verfehlt , an den Beschluß
der Reparationskommission irgendwelche Hoffnungen zu
knüpfen . Er bezweckt lediglich , dem Markfturz , der auch auf
die fremden Geldmärkte nicht ohne Einfluß geblieben ist , einen

als Versuchsballon ausgearbeitet worden ist , sehr skeptisch
gegenüber . Vielleicht ist es richtiger , wenn der Lonooner

„ Star " von einer kleinen internationalen Anleih « spricht , zu
der sich die englisch « und amerikanische Finanzwelt auf Grund

des dreijährigen Moratoriums bereit erklären werde . Troli -
dem erscheint uns die erste Meldung als bemerkenswerter , weil

auch sie beweist , wie sehr man sich heute auch in Frank »
reich mit einer vernünftigen und friedlichen Lö »

sung der internation alen Fi nanzkata st roph «
beschäftigt . Damit nähert sich der Augenblick , in dem es im

Interesse der Gesundung der Weltwirtschaft nützlich wäre ,
wenn Amerika aus seiner Rolle des wohlwollenden Lehr -
meisters heraustritt und aktiv in das schwierige und gefihr -
drohende Problem eingreift .

Seschlüsse öer Neparatlonskommifsio ».
Paris , 1Z, Juli . ( WTD. ) Das . Petit Journal " gibt von den

gestrigen Beratungen der Delegierten der Sieparationskominisfion
über die deutsch « Finanzlage folgende Darstellung !

Sir John Bradbury , der vom «nglifchcn Kabinett formelle

Polens Muslandspoiitik .
VarrieriSmuS oder Föderalismus ?

von Dr . Alfred Rossig .

Polen macht zurzeit eine tiefgreifende politische
5 r i s i s durch , die für alle europäischen Mächte , vor allem
aber für Polens Nachbarstaaten , von Bedeutung ist. Denn
der gegenwärtige Konflikt spielt sich hauptsächlich auf dem
Hintergrunde der - auswärtigen Politik Polens ab , deren
System die Interesien zahlreicher Staaten berührt .

Es handelt sich hier um ziemlich komplizierte und un -
durchsichtige Probleme ; um geheime , schwer faßbare Einflüsse
und unklare , gleitende Zielstellungen . Die polnische Außen »
Politik läßt sich mit einem Gebäude vergleichen , das hinter
einem dichten , verhüllenden Holzgerüst aufgeführt wird , so
daß die Fassade sich nicht erkennen läßt . Rur in den Augen -
blicken , da infolge einer Regierungskrise das verdeckende Ge -
ruft sich lockert , tritt die Gliederung des Baues wenigstens so
weit zutage , daß Kenner der Verhältnisse sie zu enträtseln
vermögen .

Zwei Hauptfakwren stehen in der Außenpolitik ebenso
wie in der Innenpolitik Polens einander gegenüber . Die
Rechte , geführt von der Rationaldemokratie , und die Linke ,

Damm entgegenzusetzen . s Sir John Bradbury , der vom englischen Kabinett formelle mit dem Staatschef P il su d s k i an der Spitze , zumeist unter¬
Wenn in der ausländischen Presse darüber hinaus Andeu - Instruktionen erhalten hat , hat die Annahme eines neuen Morato - �stützt vom Zentrum , der bäuerlichen Volkspartei . Das Kabinett

t " ngin gemacht werden , daß man daran arbeite , die deutsche riums vorgeschlagen , das nicht nur die vollkommene Aufhebung� Ponikowski , mit ihm aber auch sein Außenminister Skirmunt ,
Finanzkatastrophe durch weitgehendere Maßnahmen hintan » aller Soldzahlungen für zwei oder sogar drei Jahr « galten bis vor kurzem als „ Errungenschaft " und Vertretung
zuhalten , so mag das richtig sein , verkehrt aber wäre es , einen vorsteht , sondern auch für den gleichen Zeitraum «ine w e s e n t -

�
des Pllsudski - Konzcrns , den man nach der Residenz des

ü' - ereilten Optimismus auskommen zu lassen . Wir wissen , wie - liche Herabsetzung der Sachlieferungen enthalten soll . �Staatschefs als die „ V e l v e d e r e » G r u p p e " bezeichnet .
eifrig seit langer Zeit an diesem Problem gearbeitet wird , wir j Es ist , sagt „Petit Journal " , kaum nötig , auf den Ernst Skirmunt wurde bis zur Konferenz von Genua eine „glück -
kennen « in « ganze Reibe vartresflicher Vorschläge . Praktischen di es e s Lo r s chla g « » hmzuweisen . Er versuchi die Ausführung ! liche Hand " nachgerühmt . Seine Reise nach London , der
Wert hat bisher kein einziger erlangt . Als symptomatisch für h « , ilbtommen » vo » Wiesbaden gerade in dcm Augen » Vertrag mit der Tschechoslowakei , das Abkommen mit den bal -
die Stimmung in Frankreich sei immerhin ein angeblich kl - blick aufzuheben , in dem dos Abkommen endlich verwirklicht werden �tischen Staaten wurden al » Erfolg « gepriesen .
zieller französischer Borschlag erwähnt , den Abwäl »

z " nzsplan Robert Hornes von neuem aufzunebmen , der einen

ellgemeinen Kriegsschuldenerlaß unter den Alliierten und »ine

Herabsetzung der deutschen Reporationsschuld in demselben
Maße empfiehlt . Dieser Plan siegt in der Richtung� in der der

„ Temps " seit einiger Zeit vorstößt .
rika bisher nicht geneigt .

soll . Er versucht Frankreich jeder Art von Rcporationszahlungen
bis zum Jahre 1S2S zu berauben .

Die Delegierten von Belgien und Italien haben sich, wie
das Blatt zu wissen glaubt , mit mehr oder weniger wichtigen Bor »

a. - behalten , dem englischen Borschlag angeschlossen .
Leider zeigt sich A m e » . Dubois , der französische Delegierte , stand also mit seinem
diesen Eingebungen ,gBin . Er Hot nur erzielen können , daß keine

folgen und manche Erscheinungen deuten sogar darauf hm . '
Entscheidung «etreffen wird , bevor der Garantieausschuß

daß sich dort die Abneigung , sich auf einen Schuldverzicht ein -
zurückkehrt

Glossen, in letzter Zeit noch verstärkt had Als positiv festzu » Abend ist diese Lage am Quai d ' Orsay zwischen Po in »
stellen ist also lediglich die Tatsach « , daß Frankreich heute das tLri t ) t L o st e y r i n . Reibet und Dubois besprochen
Feuer der Schuldentilgung genau so unter den Sohlen brenn »
« ie uns und daß sich daraus eine größere Geneigtheit ergibt , i '

»
an einer vernünftigen Regelung des Reparationsproblems im j _ . _
Zusammenhang mit dem Problem der französischen Schulden PKri » . 11. Lust . ( Ha» « » . ) Die Reparatiinskommlssion ver -

mitzuarbeiten . �Sssentlicht falzende amtliche Mitteilung :

« ie nun . wenn man in dieser Hinsicht auf ! Entsprechend der EntschN - ßung vom ZI . März 1921 , durch

« ine Hilfe der Bereinigten Staaten vvrläu » ! welch « die deutschen Zahlungen im Jahre 19ZZ festgelegt wurden ,

fig verzichten muß ? „Petit Parisien " scheint sich bereits hat die R eparotionskommifsion in ihrer heutigen Sitzung �
auf dielen Fall vorzubereiten . Er läßt sich aus London einen

neuen Plan Lloyd Georges vorlegen . Danach würde England
feine Schulden an Amerika abtraaen , seinerseits aber mif die

französischen Guthaben verzichten . Das ermöglicht « ein « Grund »

läge für eine Konferenz der Signatarmächt « des Berfailler
Vertrage » mit Lusnabme Deutschlands , auf der der Londoner

Zablunasplan herabgesetzt und so der Weg zu einer internatio -
na ' en Reparationsanleihe frei gemacht wird . Wir stehen
diesem Plan , von dem wir nicht wisien , ob er tatsächlich bei

beschlossen , auf die Frankreich von Deutschland zu leistenden Zah »
lungen einen Betrag von 17 592 <502,90 Goldmart an » >

zurechnen , die stch ergeben ai » Zinsen aus dem Reservefond » j
der Kommission sowie aus Zahlungen , die von der luxemburgischen �

Regierung für di « Sohle und von dem lextilverband « für die In �Praxis durchgeführt werden ? Welche Stgaten sollen zur
der Zeit vom 1. November 1921 bi » 90. Juni 1922 gelieferten Färb » Verstärkung der Barriere herangezogen werden ? Soll sich die

stosfe geleistet wurden . Der Betrog , den Deutschland am 15. I u l i �Barriere wesentlich gegen Deutschland oder wesentlich gegen

Beide Auffassungen entpuppten sich nach Ausbruch der
Krise als Illusionen . Mit einem Male trat es zutage , daß
das Kabinett Ponikowski , besonders aber Minister Skirmunt ,
immer mehr zu Werkzeugen der Rechten geworden waren und
daß Skirmunts Außenpolitik ein totales Fiasko bedeutete , da
sie statt zu einem System fester Allianzen zur Isolierung
Polens geführt hatte .

Welche Richtsinien verfolgte nun eigenllich diese Politik ?
Hier stoßen wir eben auf jene gleitende Zielstellung , die die

Orientierung erschwert . Nur an einer Leitidee scheint die
Rechte bis setzt unwandelbar festzuhalten : das ist der Polen
durch Vermittlung der Rationaldemokratie von Frankreich
suggerierte „ V a r r i e r i s m u s " . Polen soll im engsten An -
schluß an Frankreich sein Heil suchen . Es soll für Frankreich
eine Barriere bilden , die einen Revanchekrieg Deutschland «
und die eventuelle Koalition Rußlands mit Deutschland gegen
Frankreich erschwert . Dafür soll Frankreich — im eigenen
Interesse , um die Barriere möglichst zu festigen — die größt¬
mögliche territoriale Ausdehnung Polens auf Kosten Deutsch -
lanos und Rußlands fördern .

Dies ist jedoch nur ein Aspekt des Darrierismus . Es
bleibt noch das Problem zu lösen : Wie soll diese Politik in der

noch zu zahlen hat , vermindert
52 107 297,70 Goldmart .

sich von 50 Millionen auf

Die Verfolgung öer Rathenau » Nöröer .
Die Anschläge mit den Bildnifsrn der Mörder Fischer und

Sern , die in Marine - bzw . Artillerieuniform und Zivilkleidern
darnestellt sind , hat die Berliner politisch » Polizei auch in den

kleinsten Orifchoften verbreiten lasscn . Dies « Beröfstntsichungen und
d«r Aufruf des Po' iz - ipräüdei�rn bewirten eine lebhaft « Teil¬
nahme der ganzen B' välkeninz an der B- rfolzung . Daß dabei
d- r L erdacht euch auf Unfchuldi ?« gelenkt wird , ist erksiirlich , zumal
da jetzt in der Ferienz - it ci ' tf feute mit ihren Fahrrädern Touren
über Land machen . Eo würden in Packebrsch zw« ! Männer als

vt - dächiiz onzehaltrn « nd nach Oebisfelde gebrocht . Der Lrller der
B rüne ? politischen Polizei , Oberre ' ierungsrat Dr . Weiß , fuhr mit

Kriminalkommissar Maßlack sofort dorthin , um die Festzenommencn
zu vernehmen . Sie konnten sich bald über ihre Personen ausweisen
und wurden sofrrt wieder entlassen , «eil sie « it de « Marde nicht »
zu tun haben .

Bon Berlin « erden immer noch neue Beamte in da » Fehndungs -
gebi - t hinauszefandt , weil tn bisheria « Aufgebot auch zusammen
mit der Landjägerr ! und der Ortsprlizrl für den groVn Bezuk nach
nicht ausreicht . Ach w- it - re Bolizeihuntführer sind mit ihren
Die - sthtrnden bereif » vbiereist . Wi « wir schon mitteilten , werden
die BerfoWen wie gehöhtes Wild sich nur in der Nacht weiter -
bewegen können und am Tat « verborgen halten miissen . Mit den
Spürhunden sollen nun alle Schlupfwinkel abaesticht werden .

Kardelegen . 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der ver -
solzung der Rathenau - Mörder liegt dir Situation gegenwärtig so.
daß kie bis in die Gegend ven Arendsee —Petckebusch einwondlrei
fesigest - llte und seither wieder verlorene Spur bisher nicht mit eibsv .
kiitx Sicherheit wieder gefunden werden konnte . Auf Grund von

Zeugenmeldungen ist Indessen die Verfolgung in der Hauptsache
nach zwei Richtungen hin wieder aufgenommen worden . Die Nach -

'

forschungen haben ergeben , daß die zwei in Oebisfelde beobachteten
Radfahrer in südlicher Richtung nach Helmstedt und S ch ö - j
n i n g e n , wo sie In der Nacht vvn gestern auf heute übernachten �
wollten , weiter gefahren sind . Sie sollen die Ablicht geäußert haben .

nach dem Harz zu gelangen . Es ist mit einiger Sicherheit damit zu
rechnen , daß man noch im Laufe des heutigen Nachmittags wird
ermitteln können , ob es sich hier um eine richtig « oder um ein « falsch «
Spur handelt . i

Ferner wird auf Grund einer am heutigen Lormittag gcmel -
deten Aussage eines Arztes U « b e ck au » Genthin und dessen Frau , !

di « die Täter mit Bestimmtheit in der Gegend südwestlich von

Rathenow gesehen haben wollen , eine zweite Spur verfolgt .
E » ist daher dringend ersorderlich , daß auch die G r o ß »

�
Berliner Bevölkerung nnmentlich in der Gegend von Brun -

d e n b u r g und P » tsd » m alarmiert werde und mit der Möglich -
keit rechne , einen aktiven Anteil « n der Berfolgung zu nehmen .

»

Manfred v. K Illing er Ist vom Untersuchungsrichter frei -

gelcssen worden und n« ch Lrero « an der Ostsee zu seinen Ange »

hörigen , bei denen er verhaftet worden war , zurückgefahren . Ein

Hostixf dl aus Kassel log gegen ihn nicht vor .

DoUarfturH : 45V Mark . ,

Dir Rückgang am Devisenmarkt nahm heute äußerst
scharfe Formen an . Während der Dollar im Bormittags -
verkehr zwischen den Banken mit 565 gehandelt wurde , setzte
er an der Börse mit 458 ein und ging im Verlaufe der ersten . . . . .
Vörfenstund « unter heftigen Schwankungen bis auf 450 zurück . . für Polen die Voraussetzung des Barrierismus blldete

Rußland oder gleichzeitig gegen beide wenden ?

In den Kreisen der Nationaldemokratie scheint ursprüng -
lich die Idee überwogen zu haben , eine Verständigung mit

Sowjetrußland anzustreben . Roch im Februar d. I . entwickelte
Roman D m o w s k i in der „Altpolnischen Revue "
( „ Przeclnd Wf. zeclipolski " ) sein altes Lieblingsprogramm
des polnisch - russischen Bündnisses . Eine Zeitlang schien man
diesen Plan zu verfolgen . Es handelte sich damals darum ,
dem Zustandekommen einer Verständigung Rußlands mit
Deutscksiand vorzubeugen . Auch das in Riga unterzeichnete
Abkommen mit den baltischen Staaten und Sowjetrußland
scheint noch diesem Zweck gedient zu haben . Ebenso fallen die
Vermittlungsversuche Polens zwischen Sowjetrußland und

Frankreich in den Bereich dieser politischen Konzeption .
Es mögen jedoch Bedenken aufgetaucht sein , ob dieser Weg

zu Erfolgen führen könne . Nunmehr erhielt der Barrierismus
eine andere Gestalt , Es wurde nun mit dem Gedanken ge -
spielt , einen Staatenblock zu schaffen , der stark
genug wäre , um für den Fall eines militärischen Zusammen -
gehens von Rußland und Deutschland Polen nach beiden

Fronten hin wirksam schützen zu können , und gleichzeitig dem

„ großen Verbündeten " . Frankreich , die erforderlichen Dienste
zu leisten . Dieser Staatcnblock , aus der „ Kleinen Entente "
und den baltischen Staaten zusammengeschweißt , sollte
Millionen Seelen umfassen .

Die Konferenz von Genua hat nun diese ganze
karrieristische Politik , deren Leiter oder vielmehr Werkzeug
Skirmunt war . über den Hausen geworfen , indem sie ihre
organischen Schwächen und inneren Widersprüche , die sie . zur
Unfnichtbarkeit verurteilen , hervortreten ließ . Es zeigte sich
vor ollem , daß Frankreich Polon hinsichtlich seiner territorialen

Ansprüche keineswegs jene Förderung angedeihen ließ , die

Frank -



oich begründete sein Derbalten damit , daft Polen sich Ml sehr
�; n die Gunst Englands bemühe und gleichzeitig in ein viel

\:i festes Verhältnis zur Kleinen Entente " getreten sei.

Letztere steht unter dem Einfluß der T s cf) c ch o -

! l a w a k e i, deren Vertreter B e n. e f ch die Verständigung
n. it Sowjetrutzland anstrebt . Dementsprechend bat sich die

.. schechoslomkei in ihrem Abkommen mit Polen für den Fall
eines Krieges Polens mit Sowjetrutzsand die Neutralität aus -

\ edungen . Andererseits können die boltischen Staaten di :

vorteile , die ihnen die Darrierepolitik und der übereilte Der -

rag von Riga bringen sollen , gegenwärtig nicht mehr einsehen .

So stand Polen letzten Endes isoliert da . und dies ver -

.i - h Pilsudsli und den hinter ihm stehenden Gruppen die

ralische Macht , die Auslandspolitik der Rechten jener
eneralkritik zu unternaersen , die mit der Demission Pom -
wski - Skirmunt enden mutzte .

Die Ralionaldemokratie bezeichnet ihre riskanten Pläne

llnmgsvoll als „ Friedenspolitik " und erblickt in ihnen die

nzige Bürgschaft der Erhaltung Polens . Die Lelvederc -
1 rnppe und " die Bauernpartei behaupten im Gegenteil , dag

>e solche Politik sich nur aui einen ü u ß c r st k o st s p i e l i »

e n Militarismus stkltzsn lasse und wohl ungeheure
utcn auserlege , aber keiuerlei Sicherheiten biete . Es ist
ne kriegsbereite Machtpolltik , die sich mit einer national -

unperialistischen Innenpolitik verbindet . In den Randge -
ielen sollen die nichtpolmschen Mii/oritäten mit starker Faust

niedergehalten werden .

Räch der Ansicht der Dclvedere - Parteien setzt sich Polen
bei einer derartigen Haltung den größten inneren und Lutzeren
Gefahren aus . Diese Parteien unterstützen das politische Pro »
nromm des Staatschefs Pilsudski , das zwar im Lause der

Jahre ebenfalls verschiedene Wandlungen durchgemacht hat ,
l . ' inem Geiste nach jedoch stets dasselbe geblieben ist.

Man bezeichnet dieses Programm als F ö d e r a l i s m n s.

Nicht Kriegsbereitschaft , Kampf und Abwehr werden betont .
ndern innere Konsolidierung und friedlicher

i u f b a in Föderalismus bedeutet Verständigung und auf -
htige Bündnispolitik , vor allem mit den nationalen Mi -

- antäten in den Randgebieten mit gemischter Bevölkerung .
sucht Lösungen , die den Wünschen der Litauer , der Weiß -

' " ssen , der Ukrainer undderDeutschen enlgegenkommen .
. u der Außenpolitik will er unter ollen Umständen die Ge >
' . - ' r vermeiden , daß Polen zwischen die Fänge des Nutz -

ckers hineingerät , welche ein deutsch - russisches Bündnis im

r . egsfalle bilden würde . Seine ursprüngliche Konzeption
and darin , sich durch ein Bündnis mit der Ukraine und

cucn iowie durch eine VerständigungmitDeutsch -
a ii d Sicherheit gegen die aggressiven Absichten Rutzlands
: verschaffen .

Die gegenwärtige Auslandsponti ! des Föderalismus ist
och nicht klar formuliert worden . Sie beruht aber im wssent -
chen auf zwei Momenten . Einerseits wird es für unerläßlich

! r - trachtet , unbeschadet des Verhältnisses zu Frankreich eine

Verständigung mit Deutschland anzubahnen .
ndererseits soll der Bestand Polens in erster Linie nicht auf
Waffengewalt und Kricgsbündnisse begründet werden , die im

' rnsrsalle versagen könnten , sondern auf dem Prinzip der
5 e l b st b e st i m m u n g d e r V ö l k e r . Auf dieses Prinzip ,

m es seine Wiederherstellung verdankt und das der Föde -
i ' - smu ? den Minoritäten gegenüber selbst zur Anwendung

ngen will , soll sich Polen berufen können , wenn seine Un -

ängigkeit bedroht wird . In der politischen Praxis der

ichstcn Jahre aber sollen nicht militaristische Konventionen

Ziel der polnischen Politik bilden , sondern wirtschaftliche
- rträge , durch di ? das friedliche Zusammenleben Polens mit

i men Nachbarn gesichert wird .

Co ringen gegenwärtig in Polen zwei politische Pro -
z omme miteinander , deren Konsequenzen für die weitere Ge -

Ntung der europäischen Verhältnisse sich in durchaus ver -
? : edencm Sinne fühlbar machen würden . Es bleibt abzu -
arten , welche Orcentierung aus der gegenwärtigen Krisis

> ogre ' ch hervorgehen wird .

RTiftschlZöTrungen einst unö jetzt .
Von Dr . Werner P e i s e r .

Hier sollen keine literarischen Aufzeichnungen gemacht werden
' rb keine hisioriiche Darstellung ästhenscher Entwicklungen soll er -
' Igen . Was aufzuweisen ist , ist lediglich die Wandlung " , » der 2ln »
chauung des einzelnen zu der Natur , in seiner Elnsteilunz zu ihr
• nd die Wirkungen , die hierdurch hervorgebracht werden und die fast
? n Eindruck einer geänderten Natur erwecken können , wenn man sich

vicht besinnt , daß da ? ästhetische Urtzil Wertung des subjektiven In -
oioiduuins ist .

�
Der Neiscdetrachter des vorigen Jahrhunderts macht irg - ndeine

ßlahrt und gibt selne Eindrücke so wieder , wie sie sich ihm ganz
ußerlich�aufdrängcn . Er reflektiert nicht über die Dinge , sondern

er stclll sie dar . Man empfängt oft den Eindruck , als fei ihm ledig -
. ich an einer photogiaphischcn Wiedergabe der Außenwelt durch das
Wort gelegen , als suche er peinlichst seine eigen « persönlichkeit aus -
zuschalten und hinter dem , was er erbuckt , zurück, , itreren . So sehen
vir nicht , was er . das Indwiduuni . oer Schriftiteller , di » Person -
ichkeit , geschaut Hot , sondern plastisch wirkt » uf un » die Umwelt

- tn , nicht aber rerk . ärt oder geläutert — oder auch herabgesetzt —
,uch die Indioidualiiät de » Vetrcchtenden , sondern so, wie st « das

> darf eingestellt - . Objektio eine » jeden Menschen , beim Aug « Ltns «
' mannt , wahrnimmt .

Man mag hier vlekkelcht als Einwand den Namen Helne
- nnen : aber auch bei ihm stnd andere Gesichtspunkte maßgebend .
Di ? Bäder von Lucca " , „ Die Neise von Genua nach München "
r . d wie seine sonstigen Darstellungen — auch über französisch «
unst , über Religicn und Philosophie in Deutschland , über Thake -
' rares Frauengestalten — sie alle sind - war durchaus mit dem
>' ,c der kritisch und ästhetisch durchaus eigen . , riig wertendcn Psr -

j . ulichlcit gesehen , aber sie sind dcch mehr Umrahmen des Geschautcn
r' . s Eindringen in den Gegenstand , und so können sie nicht als Gegen -
beweis gegen die hier cifolgte Wertung der Reifcschilderung des
tS . Jahrhunderts benutzt werden .

Ganz anders der moderne Darsteller . Er knüpft bewußt
- s " r unbewußt — an das herrliche Eoethewart an :

„ Wör nicht das Auge sonncnhast ,
Die Tonne könnt ' es nicht erblicken ,
War nicht in uns des Gölte - eigne Kraft ,
Wie könnt ' uns Göttliches entzücken . "

Das ist eine vertieft « und generelle Erläuterung zu jener e-
nition des Begriffs „ Lyrit " , die meines Wissens Otto Julius Bier -

. cum einmal gab : - „ Lyrik ist die Verklärung der Welt durch das
M, eines Ergriffenen . " To etwa siebt di » Seele de » modernen
Zcbllderers aus : er erblickt dl « Natur nicht weniger aufnahmefähig
! - seine Vorgänger , sondern vertiefter . Aber er verzichtet darauf ,

•: mit den Mittein einer — unzweifelhaft vollendelen — Dechnik
' icdcrzugeben , sondern er läßt da » Eejchau ! « ans sich wirken , er ver -

irbcitet es , und feine Darstektimg ist das Produkt der über und durch
>is Geschehene angestellten Nesicklion . So sann es kommen , daß

�l ? Eharakteristitum einer Stadt vielleicht nur die Bauart einer
5dtrche , als Merkmal eines Stamme , die Farbe de , Haares , als

Das Spie ! mit öem Reichsverrst .
T cutsche�LoskSpartei und Bayern .

Die „ Vernunftrepublikaner " und Unoernunstmsnarchisten
von der Deutschen Volkspartei gehen neuerdings zu Er -

Pressungen über , um die Gesetze zum Schutz der Republik io

ungefährlich wie nur möglich zu machen . Die „ Nationalliberale

Korrespondenz " weist aus die zahlreichen Aenderungsanträze
hin . die von der Lolkspariei eingebracht sind , und schreibt dann :

Wir wollen dringend hoffen , daß es den vereinten Vemühungen
der Deutschen Bolkspartei und anderer Parteien gelingen wird ,

diejenigen Milderungen herbeizuführen , die eine Annahme des Ge -

fctzcs einigermaßen erträglich macht . Die sehr ernste War¬

nung , die der bayerische Gesandte von Preger gestern
im Reichstag erhoben hat . indem er das Gesetz in dessen jetziger
Form für Layern als unannehmbar bezeichnele , sollt «
auch den Hitzköpfen unter den Mehrheitssozialisten die ur . gchkure
Gefahr vor Äugen rücke », die in einer Costrennung Lay - rns sär
den Fortbestand de » Deuljchcn Nciches üderhanpt liegen muh .
Wenn es dl « Mehrheitssozialisten mit dem Schutz der Republik

wirklich ernst meinen und ihn nicht nur als Vorwand für ein

politisches Ausnahmegesetz benutzen , dann Helsen sie selbst den Tut -

wurf zu verbesiern . daß er sowohl für die Deutsche

Bolkspartei wie für D ayern erträglich wird .

Wir möchten feststellen , daß sich Herr o. Preger viel

vorsichtiger ausgedrückt hat als die ' „ Nationallibervle

Korrespondenz " , in deren Aeußerung die bayerischen Reichs -
feinde gzeadezu eine Degünstigung und Ermutigung erblicken

müssen . Wenn die Volkopartei aufhört , für die Reichs -
e i u h e i t einzutreten , dann gibt sie damit das letzte auf , was
an der nationalliberalen Tradition gut war . Gerade ihre
Aufgabe müßte es fein , den Bayern begreiflich zu machen ,
daß die staatliche Semeinschaft des deutschen Volkes kein Ge »

sangversin ist , aus dem man austreten kann , wenn einem
etwas nicht paßt . Wollte jedes Land jo handeln und wäre
die Neichsgesetzgebung gezwungen , sich jedem partkkularisiischen
Veto zu fügen , um Mitgltederoerlust zu vermeiden , dann hätte
das Deutsche Reich aufgehört zu fein .

Diese Abwärtsentwicklung der Volkspartei unter den
alten Nationalliberalismus läßt sich nur daraus erklären , daß
diese Partei in Bayern mit den Deutschnationalen ,
den schlimmsten Treibern gegen die Reichseinbeit , einen ein¬

heitlichen Körper , die sogenannte . Mittelpartei " bildet . Auch
von diesen Leuten gilt , was einst der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe von den preußischen Lunkern gesazt hat : „ Sie

pfeifen auf das Reich ! " _

Keine Entfcheiöung !
Di « gestrige Veratung der Demokratischen Partei wurde ,

wie uns berichtet wird , im wesentlichen ausgefüllt mit der

Besprechung der Möglichkeit eines Beitrittes der Unabhängigen
oder der Deutschen Volkspartei in die Regierungskoalition ,
des weiteren wurde di « Frage der Reichetagsauslösung er -
Lr - ert . Die Vertreter der einzelnen Länder berichteten über
die politischen Vorgänge in ihren Gebieten , im besonderen
wurde auf die vielfachen kommunUtischen Uebergritfs und

Ausschreitungen hingewiesen . Zum Schluß wurde die folgende
parteioffizielle Mitteilung formuliert :

Der vorstand der Demokratischen Partei besprach In seiner
Sitzung vom 11. Juli die politische Lage . Cr billigt «, was die

demokratische Reichotagssraktion im Zusammenwirken mit den an -
deren Koalitionsporteien bisher zum Schutze der Republik
unterncmmen hat und gab der Erwartung Ausdruck , daß die nötig - n
Mahnahmen mit Entschlossenheit bis zum Ende durchge »
führt werden . Er war in Uebereinftimmnng des v- schlussss vom
28. Juni damit einverstanden , daß hierbei mit jeder Partei
zusammengearbeitet werde , der - m Zuverlässigkeit
gegsnüber der demokratischen Republik seststehe .

Der Vorstand der Demokratischen Partei hat sich also
wie das delphische Orakel gebärdet und seine Worte so dunkel
wie möglich gehalten . Die Entscheidung bleibt bei der demo -

kratischen Reichstagsfraktion , die bisher auch nicht klarer ge -
sprachen hat . und so bleibt alles so ungewiß wie zuvor .

Charakteristikum einer Landschaft die von ihren Dewohnern bevor -
ziigte Speise enc - egcbcn wird . Da » mag im Augenblick nicht er -
schöpfend , vielleicht lächerlich erscheinen : das Nachwandeln aber in
den Spuren des Schilderers erzwingt sich Bestätigung .

Daß diese Art der Darstellung ihr « Schwäm - n Hai , fall nicht
bestritten werden : aber wir wollen hier nicht Werturteile fällen ,
sondern Tatsachen erweisen . Geistige Strömungen und neuartige
Auffassungen sind nur verständlich im Zusammenhang mit dem Ge -
samtg - schehen einer kulturell - n Epoche . Man mag sich gegen das
Wort . Erpressiontsmu, " auflehnen — so muß man doch zugeben ,
daß es hier Anwendung verdient , daß seine Verwendung Er -
fordernis wird . Das deutsche Dort gibt hier den besseren Begrifs :
Seelenkunst , Lusdrucksgebung . Das scheint mir das Wesentlich «: dl -

Gestaltung der Welt , gesehen mit dem seelischen Auge de , Be -
schauers . Darüber hinaus gibt diese Art der Raturdarstelluna eine
wesentliche Vertiefung des Gefühls : es bringt Berge , Landschaften ,
Menschen — die bei rein schildernder Darstellung der Gefahr des
Erstarren » erliegen — In rhythmische Schwing , inpen , gliedert sie ein
in den großen Zusammenhang , der Kosmos beißt , und ordnet so
mitrakosmische » Leben dem Weltgeschehen unter und «tn .

Der neue Darsteller erfordert andere Leser ol » der der L- r «
gangenheit . Er verlangt mehr und wentaer . Weniger , insofern e #
nickt unbedingt «rssrderlich ist . h - n versuch einer plastischen vor -
stellung jede » bis in » kleinste g« schilderten Details zu unternehmen .
mehr — und die » erheblich — inhem er eine innere Einstellung ans
die seeli ' chen Vorgänge , Empfindungen und Ausdrnckssormen oer -
langt . Da diese bei jedem Dicht » und Schnststeller anderer Art und
abhängig von ihrer ganzen inneren und äußeren Struktur sind , muß
sich der Leser öfter umstellen und anders einfühlen : e , wird ihm
nicht mehr so bequem gemacht wie früher .

Gerade dieser Gesichtspunkt ober läßt die neue Form der Aus -
drnckstunst begrüß - nsw - rt erscheinen . Sie läutert den Geschmack , sie
erhöht da , vermögen der veurteilung » nd sie regt das ästhetisch -
Empfinden an . So wird das moderne Buch quantitativ und oucli -
wtiv zu einem Kunstwerk , wi « ts sich das alte bei allem ' red -
lichen Bemühen nie hätte träumen lassen .

« Ne Eiben . Man schreibt uns : Sn dem Artikel über dos Gift
de ? Eibe in Nr . SIS wurde erwähnt , daß vom Taxus oder der Eibe
Nch in Deutschland einzelne Exemplare seit sehr alten Zeiten aus
fvnedho . en und an ähnlichen Orten erhalten haben . Zu den alten

�k�p ' üren Berlins gehört eins » an dem viele unserer Leser
vodl schcn oft vcrüberq - zanqen fein m5iun . ohne ihm Bcochtung
zu kchenten . �lescr Baum erhebt sich im Tlerqartcn in dem Bost�t
am Großen Stern , bei de ? Emmündunq der Bruckenallee . und
ist der Restt einer größeren Gruppe seine ? Art . Sein Stamm ist
hochflrediq trocken und rissig . Seine unteren Aeste breiten sich
weithin Bus , auch über die dsrtiae Laadgruppe . Sie stellt eine
v�erlzsnr aus der Noleckazeit dar . und das paßt «ereOe . denn der

iff11 ® horte zn den beliebtesten Zierpflanzen dieses Zeitalters .
C» n Beispiel vsn verniftunn durch laxuo , destcn tötende
Kraft der römische Naturforscher Plinlus in die Beere verlegt ,
bringt Julius CSsar im sechsten Buche seines „ GaWschen Ärießea " .
Ms er im Lahre 55 v. Chr . die Samsthf vötterfchaft der Eburonen

Abrücken von Najor yenning .
Sei » Wahlkreisverband fordert seine Entfenlung .

Die Geschä - tsleiiung des Londesverbandes Wefer - Ems
der Dsutfchnationalen Volkspartet hat am 4 Juli 1922 folgende
Entschließung angenommen :

Die Unterzeichneten erwarten von der Parteilettung . daß sie
die Angelegenheit des Majors Henning nickst auf die lang «
Rank schieben llißk , sondern im Sinne einer reinlichen Scheidung
umgeh - iid erledigt . Sie müsscn die Weiterführung ihrer
A e m t e r innerhalb dcv Landesverbandes Deser - Ems , dem

Wahlkreis des Abgeordneten Henning , von der Erfüllung

obiger Forderung abhängig machen . Die Entwicklung , die der

Abgeordnete Henning genommen hat , »st für die Vcllcrarbcit dar

Dkulschnollvnal�i Dolkeparlri k « ih « lb unseres Vrztrkcs einfach

ullrri ' . äzi ' . ch.

g- z. Bnff , Vorsitzender des Londc - mcreins Bremen .

gez . v o r i f e l d , voriitzender des Landesvereins Oldenburg .

Diese Entschließung wurde zwar erst am Sonntag , den

9. Juli , in Osnabrücker Blättern verössentlicht , sie ist aber

vom 4. Juli datiert . Sie ist also gefaßt wortcn , noch bevor

der Landtagsabgeordnete Kuttner — am 6. Juli — seine Mit¬

teilungen übe ? den Fall des Majors Henning machte . Danach
ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Deutichnationale
Partei die vom Genossen Kuttner mitgeteilten Tatsachen be -

reitz gekannt hat , denn sonst wäre die scharfe Form
der Entschließung kaum erklärlich .

Um so mehr muß es ausfallen , daß in der Landtags »
ssfpmg vom 7. Juli der Redner der Deutjchnationalen Partei .
Prof . Kühler - Greisowald , die vom Genossen Kuttner am

Vortage über Major Henning vorgebrachten Tatsachen als

absolut unwahr bezeichnete , und daß Major� Henning
selber den Mut hatte , am gleichen Tage dem „ Vorwärts " eine

Berichtigung zu schicken , in der er alles in Abrede stellte . Im

Gegensatz zu der deutschnationalen Landtagsfraktion scheinen
die deuischnationalen Wähler des Herrn Henning die

Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß Henning tatsächlich
einem Manne zur Flucht verhoisen bat . der der Teilnahme
an der Ermordung Erdbergers verdächtig ist , wie dies der

deutschnattonale Parteisekretär Landwehr und der

deutsch nationale Fabrikant Mayer nach ihrer Der -

Haftung gestanden hoben .
*

In der Anzelezenhcit der Osncbrücker Bezünstiqnnz eines Erz -

berzer - Märder » war mitgeteiit worden , daß der neben Landwehr

und Mayer verhaftete deulschnstionals Fabrikant F r ö m m l t n z

wegen mangelnden Tatverdacht : ? aus der Haft entlassen werden

ist . Eizeniümlicherweise ist Frömmsing seit dem Tage seiner Eni -

lassung aus Osnabrück » erschwundr « .

Sie ledt , fic lü�t !
Gestern hat de ? Deutichnotionolz Graes im Reichstag be »

hauptet , in Zwickon habe ee 15 Tot ? gegeben . Der sächsisch - Mi -

n- ster L i p i n s k i hat daraufhin festgestellt , dcß in Zwickau nur

2 Tete zu. beklagen waren . Heute früh schreibt die „ Deutsche Jei -

ttmg " , es hätte in Zwickau 40 Tcte gegeben .
Di ? . . Deutsch ? Zeitung " behauptet ferner , es fei „klar bewiesen " ,

daß der Berliner Buchdruckerstreik von den sczialisii ' chcn

Führern angezettelt worden sti . Dabei weiß joder , der die Ding «

pflichtgemäß verfolgt hat , daß dieser rein « Lohn st reit sogar den

Kommunisten , von den sozialdemokratisch : »! Parteien gar nicht zu

reden , cu » politischen Gründen so ungelegen wie nur möglich go»
kommen ist .

Die „ Deutsche Zciiwg " behauptet , dcß dte Ermerdung

Rathenaus tn de ? Pcvölkerung „ nicht die geringste

Erregung " hervorgerufen Hobe , erst von der „ roten Presse "

sei die Stimmung künstlich aufgeputscht , „ der Mord politisch ousgo »

schlachtet " worden . W! « müßte dos Ausland über den sittlichen Zu -

stand des d. ulschen Volkes urteilen , wenn es dieser deutschnoüonolen

Torleumdunz - Glauben schenken wollte , die bei allen enständizen
Leuten die tiefst Empörung hervorrufen mutz ! ?

Das Work des ersten Tages wird gekrönt durch die UcSerschrift
des ßdtartikcls . Sie heißt : » Wider die Lüg e! "

unterwarfen hatte , gab stS deren Häuptling Eativolius mittelst

Tazus den Tod . Cäsar bemerkt dazu , daß diese Pflanze in Gallien
und Germanien ( Frankreich und Deutschland ) besonders reichlich

gedeiht , während Plinius Spanien zu ihrer Hsuptheimat macht .
M. Sch .

Dte bcdrohkc Alhambra . Die Zllhambra . eins der wundervoll -
stcn Bauwerke , die Spanien besitzt , ist seit Jahren so baufällig , daß
die Bewohner ron Grenada in ständiger Angst leben , diese » de -

rühmt « maurische Denkmal könne vollständig zusammenstürzen . Di «

Bemühungen des Staates um dte Erhallung des Bauwerkes sind
bisher sehr soärlich gewesen . Schon 1015 wurde darauf hinqewiejen ,
daß der Hof des Harems med der Pavillon , der die Gräber von

Ferdinand dem Kalholischen und L' abella von Kastilien birgt , zu zer »

fallen drohen . Die gleichen Anzeichen schwerer Beschädigung wurden
in den nächsten Jahren beim . . Pavillon der Gemälde " und b - im

„ Dameniurm " bemerkt . Die Wiederherst - llunqsorbeiien hätten noch
einem Kostenanschlag von ISIS rund 450009 Peseten erfordert , « der

erst 1921 wurden ganze 55 000 Pestlen bew' lllzt , mit denen nicht
einmal die wichtigsten Auebesserungen notdürftig vorgenommen wem
den konnten . Nun ist diese nationaie Angei »g«nh«it , wie im „ Tie «.
rone " berichtet wird , Segenstand einer Interpellation im spanischn
Senat gewesen . Daroufdin hell der Unterrichtamintstrr zuzesazt , daß
er sich an Ort und Stelle vom Stand der Diu ? « überzeugen und

dann die notwendigen Mittet in da » Budget einstellen wolle .

Bersichrrrmg gegen N: x ? n . Die Brrsickeruoq » an Ferienreisrnden
und Ausflügl - rn gegen Regen , di « zuerst in England « ufkam , ist in
den Bereinigten Stoalen zur großen Diode gewerdcn . Es gilt als
«ine Art Spcrt , sich für einen b - stimHien Tag , an dem man etwo ,

vor hat , gegen Rcgen zu versichern , und muß man zu Haufe sitzen ,
bat man dach weni " �! ! ? etwas �vr�dirnt " . Eine Summ « von mehr
äks einer halben Million Dollars mußten die Regen - Berflcheninns -

gclelischasten ! m Staat ? New Port an dtesimiqen zahl ' n , die sich für

den Nationalfeiertag am 4. Juli versichert hatten . An dem Tage

regnete es imvntcrbrachen . und diaser Regen krackte Vwscn New

Porkern Gcld ein , wenn er sie auch von den erjegnten Ausflügen und

Sportplätzen fernhielt . Es regnet in dies . m Sommer sehr viel in

den vereinigten Staaten und desdalb machen die verlicherunasgesell -

lckasten ein lehr schlechirz Gckch- ift . Nicht nur Svortklub » be .

nutzen diele Art . sich acgen sck- ' -ckck-s Wctr�r zu schützen , nicht n - r die

großen Hotels suchen sich aus diese W' M' e argen Aus ' Sll « z-,
sich - wn, saudorn auch die S « r a ß e n n r r k ä " f e r nebwen ei - e

Police gegen Regen und verdienen auf didse Weise nicht wcnizer ,
clo wmn sie ihre Ware sillhaliZn könnten .

Sri Bienon » und Wolpenitichsn enilerne man den Stachel u: ck>

bestreich « die Stelle mtt einem Stück geschältem , frischem Ap° el « de ?

mit eiorr anderen Obsiläur «. Es wird dadurch b « Anschwellen ver¬

bindert . Auch Aiifiräufesn von Ztzroneasa . ft mildert di ? Schmerzen .
Man kann auch Kompressen mit Z! trs ' ' lnscst ausieqen oder «Irocs

Kechsalz fein f eßr » , es mit Wasser anfeuchten und auf die Stichwunde
legen . _

« lnakole klriiiee auf dem Jjndr *. th . Atta üjaüolieae Eedl «"
serkssentlichen in der itli . ' mmer vom 1. Lull ein Delrel dkZ Heiliaeu Stahls ,
durch dsS dte Werke klnatole FraneeS auf den tzndex gefcht weede «.



Fum Suchöruckerftre ! ? .
T * r Streik der Serfiner Buchdrucker ist 7,11 Ende . Seins

Auswirkung wird noch lange bemerkbar bleiben .
Ueber die inalerielle Berechtigung der Buchdruckerforde -

rimgen besteht kein Streit . Es gab bei Ausbruch des Acmpfes
und gibt auch jetzt noch Leute , die meinen , die Forderungen
seien von den Buchdruckern nicht vollkommen ftalatergent ' itz 1
eingereicht und durchgefochten worden . L ~ s mag möglich
sein . Co kam aber bei den wirtfchaitlichrn Forderungen der

Buchdrucker mehr alz eine paragraphenmShig sauber zu er -
ledigende Forderung in Betracht, ' nämlich wirklich vor -

hsndene Not .
Li « Berliner Buchdrucker waren entgegen der Mei¬

nung ihres eigenen Sauvor . tandes , der Berliner Eewer ? »

schaftskommisfion , der politischen Bezirksleitung der SPD .
i - nd der USP . der Auffassung , datz auch die Betriebe , die bs -
i ' stigt hatten oder doch . m bewilligen geneigt waren , durch
cw . cn allgemeinen Solidaritätsstreik zu treffen
seien . Das war eine völlig ? Lerkcnnung der Auswirkungen
eines wirtschaftlichen Kampfes . Die Luchdrucker glaubten ,
d- nst ein allgemeiner Solidaritätsstreik in einer schwierigen
politischen Lage des Reiches , da die Zeitungen gerade -
7, u unentbehrlich waren , dag ein Bestreiken der Reichs -
- ruckersi in einem Moment bedenklichster Geldknappheit den

Druck der Republik auf die reaknonären Unternehmer , die

nicht bewilligen wollten , verstärken müsse . Die Buchdrucker
wollten die Kraft , die die Republik eben aufwandte , um die
Reaktion zu bekämpfen , zum Mittel ihres gewerkschaftlichen
Krieges machen .

Hier war im Buchdruckerstreik der Punkt , wo sich die an -

gerufenen Kräfte naturnotwendigerweise gegen die Buch -
drucke ? selbst wenden mußten . Es ist nicht verstehbar , dag
eine Arbciterschicht , und seien es euch die Berliner Buchdrucker ,
das notwendige Erscheinen des „Textilarbeiter " , der ÖOOOOO

Eewerrschaftler über ihren eben begonnenen Lohnkamps . zu
unterrichten hat , zum Druckmittel der eigenen Lohnbewegung
macllen . Es ist nicht verstehdar , datz politische Arbeiterparteien ,
die im schärssten Kampfe gegen die Reaktion stehen , dag eine

republikanische Regierung , die ein umlasirndez Gesetzgebung s -
werk zum Schutze der Weimarer Lerfasiung ausbaut , in diesem
Moment ihrer Presse beraubt werden . Es ist auch
unmöglich , dasi die gesamte deutsche Finanzwirtschast durch
ein Bestreiken der Reichsdruckerei , daß die Durchführung der

republikanischen Sch ' - . vgesetzgedung durch die Stillegung des

„ Reichs - und Preutzifchen Staatsanzeigerz " gelähmt wird .

Hier versagte die p 0 l i t i s ch e Erkenntnis der Berliner Buch -
druck ? ? . Und so mutzte neben der Sympathie , die jedermann
für die materiellen Forderungen der Buchdrucker hatte ,
mit zunehmendem Matze der Unwille über die politische
E i n s i ch t s l 0 s i g ? e i t der Berliner Buchdrucker sich
steigern .

Bon alledem bleib ! die Lehre : Ln Zukunst mutz wieder
der alte Grundsatz der Arbeiterbewegung gelten , dag der ein -

z " lne nur ein Teil des Ganzen ist . Das Ganze wird es
ober nie ertragen können , datz es von dem Einzelglied unge -
fragt und ohne Berücksichtigung der Gesamtinterefsen einfach
zu seinen Zwecken gebrauch ! wird .

Ein 6 ! ! ö aus öe ? Schutzpottzei .
Die „ Republikanische Presse " teilt uns fol - zendcn kennzeichnenden

Dsr ' cll mit :
Am Ccn nabend , den 24 . Juni I - S22, dem Tags der E r m 0 r <

d u n z R «1 t h e n c u s, tat de ? Palizeiunterwachtmeistcr Paul
E t r ü w e, 2. Hundertschaft Weiching , dem Polizeiunterwachtmeister
Karl Ziemer gegenüber folgende Aeuherimg : ,

„ Ts ist gut , daß der tot ist : ich ich . . . . « u f dt «

Regierung und freue mich auf di « Regierung ,
d i - j e tz t kommt . "

Liefe Aeuherung wurde zufällig von dem Yolizeiwachtmeift »?
F. !l . gehört , der sich daraufhin beschwerdesührend an leinen Bar .

ocsctzten wandte , da er «z als republikanischer Staatsbeamter mit

jfiiKr Gesinnung nicht vereinbaren konnte , mit einem offenkundigen
Feind der Republik zusammen Dienst zu tun und auf einer Stube

zu Wehnen .
Am Z. Juli kam die Antwort auf die Beschwerde , die folgender -

maßen lautet «:
„ Beschwerden sind noch der Desthserdeordntma durch den

nächsten Disziplinarvorgesetzten zu entscheiden . Eine

Weitergabe an dag Kommando kcmmt daher nicht in Frage .
Die Entscheidung ist folgende : Zu einer dienstlichen Beschwerde liegt
keine Veranlassung vor . da ez sich um eine außer -
dienstliche private Unterhaltung der Beamten aus
ihrer Stube handelt . Eine gerichtliche D e r s 0 l g u n « der am
?. !. Juni getanencn Aeußerungen kann nicht erfolgen . So uner -
wünscht es ist , daß die Beamten ihre verschiedenen politischen An .

sichten überhaupt zum Degensiand der Unterhaltung machen, so un -

gehörig ist in jedem Falle die Wahl ungebührlicher oder
verletzender Ansdrucksweil « . hierüber ist mis Grund
des vorliegenden Falles die Hundertschaft allgemein , wie der Unter -

Wachtmeister Struwe erneut eingehend b- lehrt worden . Weiteres
tonn auf die Beschwerde dienstlich nicht veranlaßt
werden , da sie der Unterlag « entbehrt .

Unterschrift .
H- mptmann und 5?undertlchaftsführcr . '

Zu diesem flissischen Urteil » ist wohl jeder Kommentar über -

stüsiig . _

Neffen treu ? u ? Revub ! ? .
vnnieskchk . 11. Juli . sWTB . ) Bei der heutigen fSIefcereriJfs -

r : . g des hessischen Landtages widmete Präsllent Adelung dem
ermordeten Minister Dr . Rathknau ehrend , Werte des Nachrufes
und erklärte , Jenen Gewalt könne der Staat nur mit rück -
iichtsloser Gewalt vorgehen . E , gehe nicht nur um den
Ncstand der deutschen Republik , es gehe um mehr , es gehe um den
Bestand des deutschen Vaterlandes,�

ßrcmsr lVaffenfunü .
Bremen . 12. Juli . ( Eig . Drahtbcricht . ) Auf Veranlagung des

tzicsigon Führers dn : USP . - Fraktion haben am Freitag zwei
l . rin ' . innlbeemr « zusammen mu ersteren eine Haussuchung im Lager .
haus des hiesigen Kaufmanns Eduard Metz vorgenommen . Auf
dem dritten Boden hoben sie 11 Kisten mit umgearbeiteten Militär -

gewehren , Modell 98 gefunden . Der Verwalter des Lagers be -
hauplcte , daß die Kisten vor längeren Monaten von einem jungen
Mann deponiere seien . Die Firma selbst habe nicht gewußt , was
in den Kisten enthalten fei . Dem Eigentümer des Packhausrs , dem
Kaufmann Eduard Metz , war der . Inhalt der Kisten jedoch be -
könnt . Die Pclizcibecmten besniigten sich damit , den Boden zu
verriegeln und ein Gewehr mit zum Prlizelgeböude zu nehmen ,
Die Polizei selbst hat bis jetzt noch keinen Bericht über den
Fimd sowie über ihre weitercn Feststellungen dieser Angelegenheit
«- rgebcn . Eben ? » ist der Eigentümer , der Kaufmann Eduard M- tz .
»och nicht verhaftet worden .

Elroichung Hesiserichs als Ehocnbilrgrr . Die Fraküvr - ? . der Ar -
beitorparteien in der Stodtvererdnetenversammlun ? von Neustadt
a. d. H. . dem Geburtsort Helsferichs , haben veantiazi , Helfserich das
Ehrenbürgerrecht abzuerkennen . _

Tslevhsnnöte unö kein Enös . I s - r Kampf « « . vi - Kom - » .

.
�

~ , ■■■ . . . ' Zu unserer in Nr . 321 gebrachten Notiz über die Kohlen -
W' . eder hat eine Tariserhöhung die Fernsprechgebllyren nwyt un - ! l i e s e r u v g nach der neuen Erhöhung de , Kohlk - » .

erheblich rerteuert und hat damit den Fernsprechverkehr bebeutend , p r ei f e s äußert « sich in einem Brief an ans ein Kvhtenhänd ! -.
herabgemindert , so daß man eigentlich meinen sollte , daß die Be > �Nach seiner Darstcllrnz sind di « großen 5 ) ä n d ! er dafür vere . u

her . , wörtlich zu machen , daß die Belieferungdienung der Apparate und der Anlchlüfse ein « bessere ist als vvrh «
Anscheinend ist aber gerade das Oegevtett »inzetreten , die Zahl
der Falschvcrdindungen ist nach wie vor außer -
ordentlich doch . An den Fernsprrchantamatrn kenn man es

jetzt erleben , daß man , nachdem die erste Verbindung «in « falsche
war , trotz richtiger Angab « und Wiederholung der Nummer , bei Her -
siellung der richtigen Verbindung dann eine zweite Fern -
sprechmarte opfern soll , un : überhaupt eine Verbindung j « er¬
hallen . Auch d i e Zahl der Störungen ist keineswegs
geringer geworden , und wenn einmal ein « Störung vorliegr ,
dann dauert es Tag » , bevor «in Beanller des Fernsprechamtes
kommt und diese Störung beseitigt . — Eine alte Klag « ikt die über
die zu geringe Zahl der Fernsprkchcvtcmaten , die in den Abend -

stunden den Benutzern zur Verfügung sieben . Die Automaten in
den Zeitungskiosken sind meist nicht zugänglich , da die Türen , offen -
bar von der Aeitungsverkäuferin . abgefchloisen werden . Lehnlich
verhall es sich mit den Fernsprecheutomaten , die in den Vostanstalten
zur Vsrsiigimg stehen : die meisten der Postanstalten werden ver -

schlössen , so daß auch hier die Berutzunz in den meisten Fällen be -
reit ? nach 7 Uhr nicht mehr möglich ist . Andererseits muß der Be -

nutzer der Fernsprecher in Gasist . ' iten viesfacb höher « Beträae be -
zablon , so daß Forderungen von 3 El . für ein Gespräch keine Sellen -

heit mehr sind . In der Fern ' vrcchcrdnung , die vor einiger Zeit
neu herausgegeben worden ist , sind neben den Fernsprechautomalcn
noch gemeindliche Fe rnsprech stellen vorgesehen , d. b.

Fernsprecher , die von d' r Gemeinde , in Berlin also vom Magistrat
beantragt werden und für die der Magistrot einen Raum zur Ber -

sügung stellt . Allerdings könne » hierbei allerlei Leistungen von der

Bedienung dieser Sprechsiclle verlangt werden , z. B. der Aushang
der Wettervorh . e : sage , Beförderung von Telegrammen , Angabe der

amtlichen Zeit ufw . Auch muß der Magistrat eine gewige Mindest -
einnahm « garantieren . Endlich ist ober noch eine dritte Art von

Anschlüssen möglich , die eine Bessernnz des ndendiichen Fernsprech¬

verkehr » bringen würden . Die öffentlichen Fernsprech -
stellen im Besitze privater Geschäftsleute , für lio

die Dorschrist die Anbringung dxs Fernsprechers in den a ! l g e -

mein zugänglichen Geschäftsräumen fordert und dem

Apparat die Eigenschaft einer öffentlichen Sprechstelle beigelegt wird .

Die vermehrte Benutzung dieser letzten Art von Fernsprechern würde

sicherlich die beste Lösung der Frag ? des Fernsprechers in den

Abendstunden bringen können , wenn die Reich spostrerwaltung sich

zu einer Aenderur . g der Bestimmungen für diele Apparate ent -

schließen könnte und den TeschäftZinhabprn die Stellung von Kaution

und Sicherheit erließe .

■ tag der Verbraucher in dcr
letzten Zell wieder schwierig geworden war . Die kleinen Händler
führen seiber einen schweren ßam . pf gegen die
Grossisten , damit eine gleichmätzige Belieferung
erreicht wird und jeder dos Quantum Kvhten erhäit . das ihm taut
Kundenlifte zusteht . Im Juni wurden übrigens di-- Schwierigkeiten
dadurch noch xesteigert . daß Nr . 12 der Koh' . cnkart « zu doppelter
Lei - ferung lreigegeben war Der Ei : rlenbcr bezweifelt , daß jetzt noch
der neuen Preis . rhöhtmg die klcir . en Händler sich gcradez . i aus -
drängen , «n: idre Kohlen lo - zumerde : ! .

Dies « Erkläntnq wird freilich für den Verbraucher , der infolae
der Ltesrrunecvcrzögerung den Zer . tr . er Kohlen sia' -t mit KZ M.

jetzt mit 81, A> M. bezahlen muh , kein Trost sein . Daß d e r z u spät
belieferte Verbraucher den Schaden hat und daß sei »

Schaden mit einem Vorteil für die Händler ( für die großen und

auch für die kleinen ) verbunden ist , kann nicht K- stritt - n werden .
Mit den Bemühungen , die absichtliche Verzögerung der Kohlenliofe -
rungen zu unterbitiden , sollte man bei den Großhändlern
den Anfang machen . _

SroMLötabanteusr .
Ein « teure „Dirrreise " machte eine Frau aus der Sisenacher

Straße . Sie iravk zunächst in heiterer Gefell , �sft und dann allein

so viel , daß sie bedenklich wcvkle , als sie zur Nachtzeit den Heimweg
antrat . In diesem Zustande we- r sie sroh , daß ein : junge ,Dame "
ibr Hilse anbot , sie noch Haus « begleitete , dort entleibe ! « und zu
Veit brachte . Um so peinlicher mar rm nächlten Morgen das Er -

wachen und die Ernüchterung . Die freundliche Helferin hatte ihr
Kleidungsstücke , Brillantriv . oe und andere

Schmucksachen , «lles in ollem für 120000 Mark , g e -

stöhlen und war spurlos » rrfchmunven . Es wird vermutet , dag
die „fr «tmds >cl >e" sixlserln «in Straßenmädchen ist . — Ein nicht min¬
der kostsviolizes Abenteuer erlebt « ein Niehhändler aus der Provinz .
Dem Manne wurde auf dem SteUirer Bahnhof , wo er mitten in de :

Nacht eingeschlafen war , die Brieftasche mit einigen 100 Mark
und wichtigen Papieren gestohlen . Als cr sich nach dem
Erwachen ouf�lln Bahnhof umsah , näherten sich ihm zwei sreund -
liche Männer iTO fragten ihn teilnehmend , ob ihn : etwas fehle .
siir er�läkte ihnen fein Mißgeschick . Die Männer erklärten , den Dieb
kennen sie schon , und wrnu er sich ihnen anvertrauen wolle , so werde
der Bcstvhiene bald wieder zu seinem Eigentum kommen . Unvcr -

züz ' ich wanderte der Destohlene mit den Helfern nach d e m H u in -

boldthain , die in der Brunnenstraße einen Schankwirt weckten ,
um sich noch zu stärken . Dann bestieg man eine Droschke , um die

Verfolgung des Diebes aufzunehmen . Plötzlich verlang ' « der Kut -

scher unterwegs das Fahrgeld . Llls der Viehhändler darauf auf -
merkkam mach ! », daß er ja einen Taxameter habe , der den Preis
am Ende dar Fahrt anzeiae , mußten alle o- issteigen . Jetzt gr . ss
einer der Helfer dem Viehhöndler blitzschnell in die inner « West . - n-

j tsch «, ri� ihm ein Vaket mit 131 000 Mark heraus und

alle verschwanden . Der Destohfcn « hat auf die Wiederherbrischak -
fung des Geldes eine Belohnung von 20000 Mark

ausgesetzt .

TNlZkemend !e- . ' fkrhl von AutiguilSlen . In der vergangenen
Rächt drangen Dieb « in den am Karolinenvlatz 2 in München be .

kindlichen AnliqnitStensakvn vcn Karl yachstitz ein , d- sirn Besitzer
sich zurzeit in Holland b- rsindet , und stahlen stlien - Ant . guitiiten ,
mittelalterliche Galdschmuckarbeiten , Argobvrger Kr ». , , und wert «
volle Dekzemälde Im Gesamtwert von 5 Millionen Mark .

Eise Alesirrsiecherei cu | einem ?iratzeu bahr der Linie 5 »
entstand Montag abend gcqen 10 Uhr zwischen dem 23 Jahre alten

Etraßenbahnschassner Willi Nehiing - Richter , der . sich nickt im Dien ' t

befand , und dem 27 Jahre alt . n Arbeiter Max Görlitz . An der
Ecke der Steglitzer und Drotestraße in Lichlerfelde kam es zu Tat -

lichkciten . Rehiing , d- r angeblich der Angreifer g' . wcs «» fein soll .
stach mit einem Messer aus Görlitz ein und brachte
ihmein « Stichwunde am Arm und zwei Stichverletzangen
fii den Schultern bei . Rohling stlbsb/rug Siichocrletzungen davon .
Leid « mußten nach dem Lichtotseider Krankenhaus gebracht werden .

lltha unehrliche Zuullerschait spricht die Reichstetzscttzzeordneie
Genossin Clara B » hm - Schlich auf Einladung der Jung -
sozia ' isten am Donnerstag , den 13. d. M. , 7st > Uhr abenüz , im Saale
' " . . . . . .- ' - ■ - " " - ' - 1 links . All - Jugend -

Das Nestpakst oihne ? nha ! t .
Ein mißlungen ? r Schwinde ! .

Eine aus kleinen Derhäimiffen stammende Frau Elisabeth H. ,

geb . Wulff , ließ sich in ihr m Drang , in . höhere " Schichten zu
kommen , zu einem höchst adenieuerlichen Leben verleiten . Unter

ellerhand Vorspiegelungen gelang ez ihr , sich den Anschein einer ver -

mögenden Dome zu geben Es gelang ihr , einen als Kunstmaler

geschätzten Professor zu veranlassen , sie xu heiraten , in dessen Villa

im Grunewald sie zunächst länger « Zeit Hausdame war . Sie wollte

nun ihrem Manne , dem st » von einem angeblichen Vermögen von

einer halben Million erzählt hatte , wirklich Geld vorweisen .
Sie sichte sich mit einem Herrn Pnuisen in Hamburg in Larbindung ,

der Beziehungen zum Ausland hat und bat um Vermittlung zum
Verkauf Ihres Ecstmuck s, eines Verlenhalsbandes , das an -

geblich aus 9S 000 Tl . geschätzt {et , einer goldenen Handtasche usw .
Herr Pausten erklärt « sich zur Vermittlung bereit , und so lies denn

elno » Tages 0: 1 seine Adresse in Blankenese ein von Frau Pros . K.

zurechtgemoehies und sorgsam versiegeltes , mit 100 000 M. ver -

fich - rtes Postpaket «in . dessen vollkommen « Unversehrtheit von der

Postbeamten sofort festgestellt wurde . Auch Herr Pausten über -

zeugte sich bei der Abholung von dar Unversehrtheit und Gewichts -
Übereinstimmung : cr war jedoch so rcrfWy. ia , in Gagenwart eines
Beamten das Pak : ! zn öffnen und ta stellte sich heraus , daß der , j,

"
r, r,, :

Inhalt nicht aus kostbaren Schmucksachen , s ° n - "

der . , aus « inigen leeren Schachteln und einigen ! l. n I emuu . v > .
_

Fetzen Zeitungspapier bestand . Die Angeklagt « behaup¬
tete zunächst , baß , als sie das Paket in Grunewald zur Psst geezeben ,
die Schmucksachen sich aarin drfuntan haben . Sie forderte Schaden -
ersaß und droht » mit Klage , bis dann lückenlos der Beweis erbracht
ward « , daß es sich um einen Schwindel der Frau Pro -
feffor handelt « . Ihr Mann ließ sich nunmehr von ihr scheiden ,
und sie hatte sich nun wegen de ? raffini - rten Bcirugsoerfuchs gegen
di - Pvstbehörd « vor der 2. Straskammer des Landgerichts I zu ver -
antworten .

Nachdem das B- rfahren gegen st - eröffnet warl « n war , ging
st « zunächst auf Antrag des Rechtsanwalt , Dr . Schrat nM , der
di - unzähligen Lüg - N der Angeklaaden und ihre Phantasterei - N für
Produkte eines kranken Gehirn , hielt , in ein Sana .
tnrium zur Beobachtung ihres Geisteszustandes . Dann ha : sie

Medizinalrat Dr . Stürmer eingehend untersucht , der zu dem

Sutachtea kam , büß die Angeklagt « ein « erblich im höchsten Grade

belastete , unglaublich v«rlsg «ne , durch und durch minder -

wertige verbrecherische Geisteskranke !ei. auf die
S 51 StGB , anzuwenden fei . Auch Nervenarzt Dr . Weiler und
Prof . H « n neberg kamen zu d « m Erzabnis . daß begründete�
Zv- eifel an d- r Zurechnunasfähigkeit der Angeklagten vorst : g- n,
während Sanitätsrat Dr . Levpmun . n ihr den Schutz des ,
§ 51 nicht z u b i l l in en wollte , da st - bei der Straftat ganz
folgerichtig und unter Bekundung dcs vollsten Derst " �*! �. für
die Jrstyrnerung ihres Betruges vorgegangen sei. — Der Gkrichts .
hos schloß sich der Anficht Dr . Leppmanns an und verurteilte die

Äng- klogte zu S Monaten Gefängnis .

Komm nn istisch « jlfrechrit zur VcrsammsnnssSstSruilq .
Den hochtrahenden Bersschewingen und Versprechungen in den

tammunisiisch - n Flugbiäiiern , Zeitungen und Versammlungen steht
eine Praxi , gegenüber , di « geradezu acmcin genannt werden muß .
Das lehrt ein Beispiel , da , uns ans Zehlendori berichtet wird .
Dcri hatten die Deut ' ch - DcMFkraten eine Gedächtnisfeier
für Rathenau v- ranstalici , zu der sich

'
auch Miiglied - r d- r

SPD . zahlreich eingefunden halten . Die Feier war erhellend mit
Orgelspiel eingeleitet worden und die Gedächtnisrede neigte sich ihrem
Ende zu , als mit kiotzigen lauten Schritten ein Kommunist im Saal
erschien , der sogleich auch laut ° n den Dortrag hineinrief .
Gleich darauf war der Vortrag zu End ? und Orgestpisl fetzte ein .
Run wurde unser Kommunist Mötzlich kleinlaut und erklärte , er
Hab ? geglaubt , es fei nur eine öffentliche Versa mm -
l u n g. Mit anderen Worten , die Kommunisten scheinen von ihren
Führern daraus dressiert zu werden , rll « andere Persammlung
ohne weiteres zu stören . Diese brutale Taktik trat auch bei dem
vor kurzem von unserer Partei gleicljjallz in Zeblendorf veran -
stallcten Vortrag de , Genossen Radbruch zutage . Dort waren e»
die Führer und Führerinnen der Kommunisten ,
die fartgeletzt zu Versammlungsstöriingen ant -
m i e r ! e n. Unsere Genossen werden in Zukunft diesen antidemv -
kretischen und erbeilnscindlichen Praktiken zu begegnen wissen .

Eli Bund Schlüssel wurde bei de ? letzten Demonstration « 11s
dem Kurfürstendamm gefunden . Di « Schlüssel sind abzu -
holen vom Sekretariat des Bezirksperbandes Lindenstr . 3.

Die ZNittekiexploskn ! n Cuxhsren .
Bei der Prüfung der E. A. - Minengefüße auf Dichtigkeii kam

eine Mine im Schuppen 41 auf nicht ousgeklär ! « Weise zur Exp ' o -
sion . E , salzten mehrere zum Teil sehr starke De Na Nationen
während einer Dauer » on zwei Stunden . Sämtliche Mu -
nitivn ( Minen , Wasserbomben , Sprengmunition und sonstige Mu -
nitionsgegenstände ) erpiodierte . Die Gebäude , das Minendepot und
mehrere umliezend « Hä' - fer wurden durch di ? Explosion und teilweise
durch den «nistandenen Brand vellständig zerstört . Zahlreich -
Hüiiser in der nächsten Nm- iebunn wurden bcschüdigt . Di « Fenster -
sch - iben wurden ,m weileslen Umkreis - eingedruckt . Beriuste sind
bisher festgestellt : 1 Toter, ? Schwerverletzte und 20 Leicht -
verletzte .

_ _ _

Oroß - Sertms ? Partem2ckr : cheen .
IftorntR , DonncreZaL , den 13 . 3u ! { ;

!. gttir SUrjatl «». iAi Ut>: c«gc: c Ätsliec - isUiitefltan , tri Sefiavet , ytcn, .
ku; gi ; Sir . 3, Oos «c(fl )ciutix «Cet S»>>rft «! »«liUßI >c0»r ist ut . utnMg ,
loenfoiH >CetU' «; et tntfeoien . — ">A ürri - sorslivliisizung i »
bsr . ii . Ucn Lokal .

C. fft 3 nvcvätuie . v. i Uhr tz: ci000 r stände sidur. z :nl! den Bildungsiaefchuz
bei S' . tiw, Urllanfir . 33. — 7 Uhr cijane der fccifimjstomiBsffiun bei Sie»«: .
Urbanst : . re .

7. tcrcu ». ÄM Äcm: er0tag , den US. Zu! ' , neihm 3 Uhr, Besichtig! ! nz des Ciiug .
iin�s - un « Nmderste . vi » m Zlavrnitein . Tresisuntt !t Uhr Äabnhef Friedrichs -
dageu . v' :> zm «ceUiaitiiii er »cht die itreis -eiiair «

20. tu ie lirlr . lifcr . Sott. e Uhr in Siaths », Sittenau , Meine : EitzitNMdaal ,
SiSuiie «es Nreisoabücbricd ' reschiisics . Jed , «bteiluni n. az strtrttcu lein .

t3 . V. i : . »( «IIS ». 7ii Ubr Stitelie - eictifammUmg im Stefii ( ioaiiriauo ,
»aiser - Zriedrich - , Sck- Sreiitsw - r Sira� : . „ Die ?o! itilchc S-ifle . * Ziejerentin
Senslsiu kifr - ebe rügnect , M, d. A.

102. «! . !Ue!»- sie »». »o- »e«. Heaie abend ?>/ , lilr , Sibutch ' iiau . ' Sc Jauntschule »-
hraj » 7; WUstieberaer iinutilniig . Shtni «: Oa « Reich SM eieneesez . Sleserent :
d- enoi - e tzeieentreu

Znnrtrztau " »« ( hrnsrt fcider ; n Übt tu ber Znritti ' chei! S- rerfittinb « S' . rd: «.
f. T«-, - 3, 1. t ' . f links , p- irteri, , Sortvoa b' r Eenofstn Tiara Brbr. . Schach
«der . u>' e- e! ' a!e attuirer . chbii ' . — ' .' /!»>S»«?t ». tLet7,Re >t >»Üa. i-ieep!, , Frlei -eid-ols ,
besuchen am Donnerstazi be » Bsrtrar ber «n ' rse SDen . — » nw
chchsii - Serch . gr >- »«- «! I UI,: xllnkllich bei Srost , Sedanstr . 17. „Aaih - nari -
«ibenb " . CSst « herelich «ütlemmei ! .

Sun- tto ?. t «tIItc, . ff - eitag , » Uhr . >» »ce Suriflischett Torechstrad «, Drupr - n.
-ttoschu ' dslzunch. — i Uhr VrS- itsurssche . tßZu », .

�edeiterspoxt .
�t ' vsieö �uszdglstvsttspi «! .

Am Mittwoch , dni 14. Juli , cbeuds 7 Uhr , stehen sich auf dem
Fortunasportplatz in Reukölln , Kaiser -Friedrich - Fteohs, ar . » Hertz -
derg - Platz , zwei alte Dekannte — Freie Turnerschast Wilmersdorf
1. Mannschaft und N. S . E. Rüslia - Dorwärts 1913 , Netikälln , zu einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Rüstig - Borwärt ? tritt in einer netten
Ausstellunz tmd mit v- rstlirkter Mannschaft gegen Wilmersdorf 1
uegenüb - r , sowie Wirmerßdpls mit ihrem besten Spi - ltnalerial Im
Spiel antritt . Daher ist guter Sport zu erivarlen und ein Besuch
dieses Spiele , ist ( ehr zu empfehlen . Straßenbahnlinien : C5, le, 27,
103 , 22 , 89 , 19, C5/E bis Hertzdergplatz und nahe Dahnhof Kaiser -
Friedrich - Straß «.



/TT _ fl . - - - _ _ _ _ _ _ _ _ _T » rganifaHon ausgesprochen hat . Mehrere hierzu vorliegende « nträge
\ S�ölTy0T�i ' l iTl O Ii � nOllTOfSlI Ts tt erklären sich für die Sä ) affung von Jndustrieoerbändcn , einige ocr »

; langen die Verschmelzung sämtlicher sreicn Gewerkschaften zu einer

. . jEinheitsorganisation .
Lohne UNS Lohnzahlung oer vergaroeiter . Die Mitgliederbewegung des Verbandes ging in den letzten
Vom Verband der Bergarbeiter wird uns geschrieben : Jahren sehr stark nach oben . Im Jahre 1913 stieg die Mitgliederzahl

Noch ist der Kamps im Ruhrgcbiet nicht ausgebrochen und schon von 255 577 auf 502 003 ; Ende 1920 waren es 644 910 und am

werden die Arbeitgeber nervös und bearbeiten die Ocffentlichkcit B. richtsja�es 1921 681 9il . Es gelang cffo dem Der -

. . . . v: . T�rft . rr . mA. « band , nicht nur die nach der Nevolution gewonnenen Mitglieder zu
durch die Presse mn bewußt falschen Darstellungen . �halten , sondern seinen Mitgliederbestand in den beiden letzten Jahren

Nach der „ Bergwerkszeitung ist der Lohnzahlungsmodus Im | um runb 80 000 � „ höhen . Das ist außerordentlich erfreulich .
Bergbau ein „ weniger wichtiges Ding und man findet es völlig Di « Gefamtmitgliederzahl von 681 971 fetzt sich zusammen au ,
gerecht , wenn es beim Alten bleibt . Aber gleichzeitig schämt man 49z LZg männlichen und 188 7Z2 weiblichen Mitgliedern .
sich, die Wahrheit zu sogen , und behauptet , daß der Bergmann inner - 1 Lohnbewegungen fanden im Jahre 1921 Z805 gegenüber 4100
halb vier Wochen einmal Lohn und zweimal Abschlag bekäme . Diese �im Jahre 1920 statt . Die Lohnbewegung� vollzogen sich, wie in

Behauptung ist f a l ' ch. Wenn beispielsweise am S. Juli «in Berg - dem Geschäftsbericht gesagt wird , zwangsläufig . Die Arbeiterschaft
arbeiter angelegt wird , bekommt er frühestens am 5. August zum war gezwungen , durch Lohnforderungen einen Ausgleich für den

ersten Male ein Drittel seines Verdienstes . Welch « nachteiligen for <gesttzt sinkenden Geldwert anzustre�n . Die abgeWossenen Lohn -

Wirkungen das be. den heutigen Valutaschwankungen für den Ar -
�» " trage ,on " te " b". *. « Unmorrsichtl . chke . t de -

W-rt�ait -Iebens
. st. . urn „ Ai A immer nur kurzfristig sein . Van t - cn 5805 Bewegungen im

beiter hat , braucht Nicht noch besonders hervorgehoben zu werden , �gzi waren 3711 mit 2120 735 Beteiligten erfolgreich . Er -
denn für das im Juli verdiente , aber erst im August ausgezahlte sas�ae waren nur 39 Bewegungen . Das Gesamtergebnis der Lohn » !
Geld erhält der Arbeiter wesentlichwenigerWarealsim bew - gungen war . daß für 2 103 274 Personen eine wöchentliche Lohn -
Vormonat . Es ist also keine unbillige Forderung , wenn der erhöhung um 108 888,337 M. erreicht wurde . Für das Jahr ergibt
Bergmann möglichst s ch n e 1 1 in den Besitz seines Geldlohnes kommen

'
dies ein « Summe von 5 658 553 524 M „ also einen ganz gewaltigen .

will , um sich vor wirtschaftlichem Schaden zu bewahren . z Betrag . Eine Verkürzung der Arbeitszeit wurde für 183 Personen >

Die Werke sind jedoch sehr im Vorteil : denn das längere Zeit In ! um 1616 Stunden die Woche erzielt .

d - n Werkskasien liegende , den Arbeitern gehörige Geld Nn » dem Kassenbericht haben sich die Einnahmen und Ausgaben >

bringt den Werken hinsichtlich der Geldentwertung erheblichen �r das Jahr 1921 gegenüber dem Jahre 1920 mehr als verdoppelt
- 9 ' ' ' ' � � � Im Jahre 1921 betrugen die Gesamteinnahmen einschließnch eines

Kasienbestandcs von rund 18 Millionen Mark 83 607 675 M. , die
Gesamtausgaben 53 486 109 M. Der Kasienbcstand beiicf sich am �
Ende des Geschäftsjahres auf rund 36 Millionen Mark . Sehr boch
ist die Summe an Unterstützungen , die der Verband seinen Mit -
glieiKrn gewahrt Im Jahre 1921 waren es fast 27 Millionen Mark :

um eine im Eigentinteresie liegende Prinzipienfrage . Was in anderen , ! feit Bestehen des Verbandes sind es 6Züi Millionen Mark .

Zinsgenuß .
Auch die Vcrfchanzung hinter der „ technischen Undurchführbar -

teit besserer Lohnzahlunosmethoden bei der herrschenden Geld -

knappheit * ist abwegig . Db Geldknappheit oder Ueberjchuß herrscht ,
stört die Arbeitgeber nicht Im geringsten , chier handelt es sich für sie

ebenso großen JndrsUien längst selbstverständlich ist , läßt sich bei

gutem Willen hier guch ermöglichen .

Die Mihstande im Taarbergbau .
Im Sggrgebiet finden zurzeit große Kundgebstichhi der Berg -

orbeiter statt . Der . . Socrbrücker Zeitung " zufolg « hat sich der g' e-
samten Arbeiterschaft des Saargebietes eine Erregung bemächtigt ,
die kaum noch zu steigern ist . Sie hat ihre Ursach « in den allge -
meinen Arbeitsverhältnisien und den rücksick ' is ' osen Bestrafungen

Der Berbandstag wurde gestern nachmittag im festlich g«»
schmückten Saale de » Bolksbildungsheims durch den Berbandsvor -
sitzenden Brey - Hannover eröffnet . Es nehmen an ihm 194 Dele - j
gierte , 8 Vorstandsmitglieder , die Branchen - und Gauleiter sowie .
zahlreiche Gäste teil . Das Internationale Sekretariat der Fabrik - 1
crbeitervcrbände vertritt O' G r a d n - London . Außerdem haben
die Lruderverbände von Belgien , Dänemark , Holland . Norwegen ,

�

S6 ) widen und Oesterreich Vertreter entsandt . Der Borstand des

Gowerkschaftsbundes ist durch Bruns - Berlin vertreten . Für den

und Entlasiungen . In einer Versammlung in Lüttlingen äußerte �" banksausschuß ist B r u h n - - Hamburg anwesend .

der Dezirkslcitcr Kuhnen vom Christliäi - n Bergarbeikerverband , die , Die Eröffnungssitzung füllten die Vearüßunasonfprachen aus .

Vcrglcute st - en bei den heutigen Vorhältniflen all ? der Ansicht , daß Verbandsvorsitzender Brey erinnerte in feiner Eröffnungsrede an �
ein « Lohnerhöhung dringend erforderlich fei . Mit der Bergver - die Schwere der Zeit , in der der Verbandstag tagt . Die Arbeiter :

feien aufgerufen zum Schutzdienst für die Republik , und sie würden

diese Verteidigung als eine heilige Sache betrachten .
Bei der Konstituierung des Berbandstags wurden Brey - Hon -

nover , Fischer - Frankfurt a. M. und Schönfeld - Leipzig als �
Vorsitzende bestimmt .

Zu Leginn des heutigen zweiten Verhandlung, -

verwal ' ung datzir einsetzen , daß die Revarotionskohle ab ' - baut und » L f1 v - 1 � f
� s m » ' s

dafür Saarkohle nach Frankreich geschickt werd « . Di - Bergwerks . ? " ! lht und ergänzte dirl - n. Der letzi . Verband . tag gab dein vorstand

waltung sei man einig , daß mehr gefördert werden könne . Es lieg «
nicht an den Bergarbeitern , wenn nicht genügend gefördert werde .
Die Ursach « liege vielmehr darin , daß viel zu viel französische De -
« mte verwendet würden . Es fehl « an brauchbarem Material , der
Vcrwaltvnasopparot fei zu teuer . Anstatt Bergarbeiter zu ent -
lassen , sollt - man mit den landfremden Beamten , den Spitzeln und
den überflüssigen Kcntrollenren aufräumen und den kostspieligen
verwaltungoapnarat zu verbilligen suchen . Sodann müsse sich die
Vermaltzmg dafür einsetzen , daß die Nevarationskohl ? abgebaut und

dircktion hat die Organisaticnslciter zu einer Besprechung einge -
laden .

Rückständige Unternehmer .

Vom Reichsarbeitsmfnisterium wird uns geschrteben : In Nr . 12
de » Rcichsarfuitsblatts vom 1. Juli 1922 ist im Aus ' uq «ine Ent -
scheidung des Neichoarbeitsminifiers vom 3. Juni 1922 über die
verbindlich ' eitserklärung eines Tarifschied - spruchs veröffentlicht , der
von der Arbeitgeberseile nur aus grundsützlichen Bedenken gegen jede
tarifvertragliche Regelung der Arbeitsbedingungen für Angestellte
abgelehnt worden war . Im Gegensatz zu diesem ablehnenden
Standpunkt erklärt der Reichsarbeitsminister «mindfotzfitfi die Reqe -
fung der allgemeinen Zfrbeilsbetzinqunqen möglichst oller Argcstellten
und Slrbeiter durch Gesamtvereinbarungen sowohl im Interesse der
Gesamiwirtichaft wie der beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer
für wünschenswert .

_ _

VerbanSstag ösr 5ab ?ikarbe ! ter .
Frankfurt «. 10. Juli 1922 .

Die Delegierten der zweitftärtsten dem Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaflktzund angeschlossenen Organisation , des Zentraloer -
bande , der Fabrikarbeiter Deutschlands , kamen am Sonntag , den
10. Juli , im biefigen Volksbildungeheim zu ihrem 14. Derbandsiag
zusammen . Der Delegierten harrt ein « reitl/hallige Tagesordnung ,
deren Erleoigung eine ganze Wache ausfüllen wird .

Von allgemeinem gewerkschaftlichen Interesse dürfte das
Referat des Verbandcvorsitzenden Brey über Betriebs - und
Industrieorganisationen sein . Der Verband der Fabrik -
arbeiter steht bekanntlich auf dem Standpunkt der Betriebsorgani -
sation , während sich der Gewerkschaftskongreß für die Industrie -

Richtlinien und Ausgaben für feine Tätigkeit . In diesem Rahmen hat
sich der Lorstand bei feiner Arbeit gebclten . Es ist der Versuch gemacht
worden , uns aus dem Rahmen der verbandstagsbefchlüsse herauszu -
bringen , dem sind wir jedoch nicht gefolgt . Wir konnten e» nicht , ein -
mal . weil dies gegen unsere Aufträge gegangen wäre , zum anderen ,
weil für eine Reihe Ding « und Ziele , die wir mit allen Mitteln durch -
setzen sollen , die wirtschaftlichen Voraussetzungen fehlten . AI » der �
Eewerkschastsbund die 10 Punkte bezüglich der Arbeitslosigkeit auf - s
stellte , wurden wir von linksstehenden Kollegen aufgefordert , zu
frifch - fröhlichem Kampfe zu blasen . Das konnten wir nicht , weil
die allgemeinen wirischaftlichen Verhältnisse für einen Kampf nicht
günstig waren . Wir haben nach Pflicht und Gewisien als Treuhand -
Verwalter unserer Organisation gehandelt Auch als bei Ausstellung
der bekannten 10 Punkte de ? Gewerkschoftsbundes zur Sozialisierung
und Steuerfragen der allgemeine Kampf mit allen Mitteln gefordert
wurde , konnten wir dieser Aussorderimg nicht folgen . Bei unseren
Kämpfen entscheidet die Wirtschaftslage und die 0 r g a n i »

fatorifchen Machtverhältnisse . Im Februar d. I . lagen
die Dinge nicht so, daß wir dem Bundcsvorftand empfehlen konnten ,
einen derartigen Kampf aufzunehmen , noch konnten wir ihn mit

unseren Verbandsorganen entfesseln . Es wäre um Sein oder Nicht -
fein unserer Organisation gegangen . Es wird gesagt , wir seien
keine Klasienkämpfer , wir wüßten nicht » von der Lage der Arbeiter -
schast . Ich gebe zu . das Endziel des Klassentampses , die Verwirk¬
lichung des sezialistifchen Gesellschaftsprinzip » durchzuführen , geht
über däe Kräfte einer Gewerkschaft hinaus . Aber jede Gewerkschaft
verrichtet Arbeit auf dem Wege zu diesem Ziel . Unsere ganze
Tätigkeit ist Klasicnkompf . Allerdinas ein Teil unserer Kollegen
faßt den Klafsenkamps so auf , daß sie es unter der Würde einer
Organisation halten , wenn diese sich mit den Unternehmern an einen

Tisch setzt , um über Lohnfragen zu verhandeln . Das soll ein Auf - >

geben des Klassenkampfes sein ! Demgegenüber betrachte man unsere
Lohnbewegung . Wir haben 1921 20 Millionen und im ersten Halb -
jähr 1922 bereits 30 Millionen Mark für Streiks und Aussperrunge «
ausgegeben . Unser « Organisation hat ihren Klassenkampfcharakter
gewahrt . In den letzten 214 Jahren , bis Ende März d. I . , habe «
wir durch unsere Lohnbewegungen für unsere Kollegen eine Lohn -
erhöhung um fast 814 Milliarden Mark erreicht .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen ging der Redner auf die

zum Vorstandsbericht vorliegenden Anträge ein und betonte , dem

Vorstand seien in seiner Tätigkeit Grenzen gezogen : er könne nicht
in » Blaue hinein wirtschaften , sondern müsse bei ollen seinen Hand -

lungen der vollen Verantwortung bewußt sein . ( Zustimmung . )
Den Kassenbericht erstattete der Hauptkassierer R ö ß l e r -

Hannover , der einleitend seines Vorgängers Bruns gedachte , der

im Mai d. I . starb , und dann die wichtigsten Zahlen des Kassen -

abfchlusses erläuterte . Es sei notwendig , Mittel und Wege zu suchen ,
um die Verbandsfinanzen zu stärken . Wenn die Lohnkämpfe in

ihrem seitherigen Umfange geführt werden sollten , dann müßt « der

Berbandstag eine kröfiige Reform beschließen . Der Kassenbestand
von 40 Millionen Mark sei zu gering , er müßte bedeutend erhöht
werden , wenn man für alle Kämpfe gerüstet sein wolle .

Den Ausschußbericht gab Bruhns - Hamburg . Es feie «

verhältnismäßig wenig Beschwerden in der Gcschästsperiode ein -

gegangen . Gegen die Beschlüsse des Ausschusses wurde nur ein

Protest beim Beirat erhoben und dieser hat der Ausschußentschci -

dung zugestimmt . Redner beantragt , dem Gesamworstand Entlastung

zu erteilen .
Für die Redaktion des Derbandsorgan » berichtete Redakteur

P r ü i l - Hannover . Tie Auflage des Berbandsorgans betrug End «

1921 710 000 Exemplare . Zu diesem Bericht liegen mehrere Anträge

vor , die mit der Haltung des Verbandsorgans gegen die Kommu »

nisten nicht einverstanden sind und verlangen , daß Angriffe gegen
eine politisch « Arbeiterpartei unterbleiben . Prüll erklärte , daß er

die Redaktion in Uebereinstimmung mit der Verbandsleitung ge »

führt und dabei das Gesamtinteresse der Mitgliedschaft im Auge ge -

habt habe . Nicht gegen die politische Partei der Kommunisten habe

sich die Schreibweise des „ Proletarier " gerichtet , sondern gegen da »

gewerkschaftschädigende Treiben der kommunistischen Parteiinstanzen
und gegen diejenigen Mitglieder , die glaubten , die Organisation

zum politischen Tummelplatz zu machen .

Drukscher VeNcidunZsarbeiterverbaud . Achtung , Damenkoirfek -

tion , Mäntel , Kostüme ! Ab 1. Juli 1922 kommen auf die Zeit¬

löhn « vom 15. Mai 25 Proz . , auf die Stücklöhne ab 3. Juli

oleichfolls 25 Proz . , das sind auf de 1 Grundlohn 1150 Proz . Zusch ' ag .
�tücklohnbügler erhalten ebenfalls 25 Proz . Zchchlaz , da «

sind 120 Proz . auf den Tarif für Stückbüzier ( abgeschlossen am

6. Februar 1922 ) , geltend ab 3. Juli 1922 .

8«» t «U>» rbend der Maschtniftc » und Hei »er . »esch - ft - stell - Sr »z . «erll ».
«»r . tteielag . Im 13. Juli , abend » 6 Utr , in Aüker » Feit iiien . Bernn . Bederflr . 17,
vtl ! ,i >ede >>>krsamm! u! >q Taqe »ordn »n«: . Benchl nom Leipziger G> wertlchail ».
Iong . - z und die Sikllunqnahme unserer Orqaniiation . - In Andetrack " d r Wichlui »
teil der Tagesordnung ist e« ersorderUch , dag jeder Kollege zu dieser Äersauimlnn «
erscheine

Bfa - Mitglleder 1» Kunst - und vauichsogerele ». »onnerotag . den IS ZuN,
nachm. ' Uhr. m der Schulaula Bötigerstrage : «erjammlung . Asa - Bund , Ort »
lartell Srog - Vrri n

«eraniw . Mr den eedatt . Teil : stron , iUSd » «erlin - Lichlerseld - ! für « n .
jeiam ; Ts,. Siecke . Lcrli ». «erlag Porwärio - Lerla , <b. m. b. S. . Berlin . Druck:
Vorwärie - Bnchsruckerei u. Berlagoaniiali Bau ! Singer u. S.o. . Berlin Lindenstr . *,

vor PoraWKinder - uodlfrankennahrung
iftflr - iedtn Wagen - * * ! Darmkidtnden
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